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1. Aus bunflem Sdjojf tret' id; an 2agesl)elle,
£auf' immer 311, bleib' bod} an ber Stelle.

2. 3d; Ijabe einen boljen Stanb,
îïïan Ijört auf mid) im gan3en £anö.

3. Du Ijörft fie gern fingen im IDalb
Unö bift frol) über fie, mann es ift fait.

4. ÎÏÏan bringt öir öie Speifen örauf,
Sie fpielt aud) 3um ©an3e auf.

5. (Es ift eine Stabt gar rool)I betannt,
Du fäljrft brin aud) burdjs gan3e £anb.

6. (Es ftedet in ben $lafci)en,
Das <Eid)I)orn tut es nafdjen.

7. îïïein (Erftes ift ein Joftbar <5ut,
3m Jteeiten man es oerroafjren tut,
Das @an3e I)at eud) oft gefreut.
IDas ift es tooljl, itjr lieben £eut'?

8. Bei allem IDinb unb IDetter
Bebalt' id) meine Blätter.
(Eine Dede ift mein ein3ig Kleib
3ur Sommers» unb 3m Ïï)inters3eit.

9. (Es gibt eine Kranïl)eit, bu Ijaft fie in ber $rembe,
Dod) tommft bu nad; tfaufe, fdjon ift fie 3U (Enbe.

10. Die îïïânner tragen brin bie lll)r,
Unenblid) ift's in ber ïïatur.

11. îïïan trägt barin bie Speifen,
îïïit l ift es aus (Eifen.

12. 3ct? bin ein fd)lanter Stein,
(Ein Sd)tr>ar3er Ijält mid) rein.
3d) brenne nid)t unb raud)e bod);
3n meiner mitte ift ein großes £od).

(fluflö|utigen Seite 213.)

1. Uus dunklem Schoß tret' ich an Tageshelle,
Lauf' immer zu, bleib' doch an der Stelle.

2. Ich habe einen hohen Stand,
Man hört auf mich im ganzen Land.

Z. Ou hörst sie gern singen im Wald
Und bist froh über sie, wann es ist kalt.

4. Man bringt dir die Speisen drauf,
Sie spielt auch zum Tanze auf.

5. Es ist eine Stadt gar wohl bekannt,
Ou fährst drin auch durchs ganze Land.

ö. Es stecket in den Zlaschen,
Oas Eichhorn tut es naschen.

7. Mein Erstes ist ein kostbar Gut,
Im Zweiten man es verwahren tut,
Oas Ganze hat euch oft gefreut.
Ivas ist es wohl, ihr lieben Leut'?

8. Lei allem Mnd und Vetter
Behalt' ich meine Blätter.
Eine Decke ist mein einzig Uleid
Zur Sommers- und zur Winterszeit.

9. Es gibt eine Urankheit, du hast sie in der Zremde,
Doch kommst du nach Hause, schon ist sie zu Ende.

lg. Oie Männer tragen drin die Uhr,
Unendlich ist's in der Natur.

11. Man trägt darin die Speisen,
Mit l ist es aus Eisen.

12. Ich bin ein schlanker Stein,
Ein Schwarzer hält mich rein.
Ich brenne nicht und rauche doch,-

In meiner Mitte ist ein großes Loch.

(Auflösungen Seite 21Z.)



tDer einem grembling nidjt fid; freunblid; mag ertoeifen,
Der mar œofyl (elber nie in frembem £anb auf Reifen.

öen IDeg 3ur gaftlid^en fferberge?

Sd|er3fragen.
1. IDeldjes lier trägt eine Brille?
2. IDer trägt (tets einen Kamm bei fidj unb fämmt

fid) bod) nie?
3. ITtit n>eld)er Pfeife pfeift man nicbt?
4. H)eld)er Scfyaum ift tjart mie Stein?
5. IDeldjes ift bas Ijäufigfte Dertefyrsmittel?
6. IDotpn gefyen alle Kinber, menn fie fedjs 3al)re alt

finb (Auflegungen Seite 213.)
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Wer einem Fremdling nicht sich freundlich mag erweisen,
Oer war wohl selber nie in fremdem Land auf Reisen.

den Weg zur gastlichen Herberge?

Scherzfragen.
1. Welches Tier trägt eine Brille?
2. Wer trägt stets einen Ramm bei sich und kämmt

sich doch nie?
Z. Mit welcher Pfeife pfeift man nicht?
4. Welcher Schaum ist hart wie Stein?
5. Welches ist das häufigste Verkehrsmittel?
6. Wohin gehen alle Rinder, wenn sie sechs Jahre alt

sind? (Auflösungen Seite 2lz,)
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paft Du eilt gutes
Augenmaß

IDeldjer Abftanb ift
gröfeer, ber nom punit
3ur Spi^e bes gleid)=
[eitigen Dreteds ober
ber nom Puntt 3ur
©runblinie? ©riff bie

(Entfcfyeibung 3uer(t oon
blofeem Auge unb bann
mife nadj

©in prattifcfyer Knoten.
Die Kunfi, Seile unb üaue auf bie Derfdjieben»
ften Arten 3U oertnüpfen, muff befonbers ber
Seemann betjerrfcfyen. Aber einige prattifdje
Knoten 3U tennen, bas tann einem jeben irgenb=
einmal nûtjlid) fein. Darum t)aben mir in einem
früfjem Kalenber=3al)rgang einige Knotenformen

abgebilbet. Diesmal bringen roir als
©rgän3ung einen Knoten, beffen flnroenbung
erlaubt, ein Seil ober eine Sdjnur 3U tiir3en,
oljne baff man ein Stüd banon n>eg3ufd)neiben
braucht. ÎDie man biefen Knoten 3umege bringt,
ift aus ber Abbilbung beutlid? erfid)tlid). Pro»
bieren gept audj pier über Stubieren. tDern ber
Knoten nidjt oljne roeiteres gelingt, ber mag
fitp über ber (latfadje tröften, bajj bie alten
Ittejitaner unb Peruaner nod; Dtel fdjtDterigere

unb tomplpiertere Knoten 3U tnüpfen patten. Die Knoten
ftellten nämlid) Scprift3eicpen bar.

Unpöflid) tniber ID ill e n. (Ein Solbat fipt im IDirtsf;aus
neben bem Korporal, ber fid) an moljpubereiteten Sdjtoeins»
ot;ren gütlicp tut. Dem Solbat läuft bas tDaffer im îïïunbe
3ufammen. Kur3 entfd)loffen ruft er ben IDirt: „Bringen Sie
mir aud) folepe Sd)U>einsof)ren, mie ber Korporal pat."
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hast vu ein gutes
Augenmaß?

welcher Abstand ist
größer, der vom Punkt
zur Spitze des
gleichseitigen Dreiecks oder
der vom Punkt zur
Grundlinie? Triff die

Entscheidung zuerst von
bloßem Auge und dann
miß nach!

Lin praktischer kinoten.
Oie Uunst, Seile und Taue auf die verschiedensten

Arten zu verknüpfen, muß besonders der
Seemann beherrschen. Aber einige praktische
Unoten zu kennen, das kann einem jeden irgend-
einmal nützlich sein. Darum haben wir in einem
frühern Ualender-Zahrgang einige Unotensor-
men abgebildet. Diesmal bringen wir als
Ergänzung einen Unoten, dessen Anwendung
erlaubt, ein Seil oder eine Schnur zu kürzen,
ohne daß man ein Stück davon wegzuschneiden
braucht, wie man diesen Unoten zuwege bringt,
ist aus der Abbildung deutlich ersichtlich,
probieren geht auch hier über Studieren, wem der
Rnoten nicht ohne weiteres gelingt, der mag
sich über der Tatsache trösten, daß die alten
Mexikaner und Peruaner noch viel schwierigere

und kompliziertere Unoten zu knüpfen hatten. Die Unoten
stellten nämlich Schriftzeichen dar.

Unhöflich wider willen. Ein Soldat sitzt im Wirtshaus
neben dem Uorporal, der sich an wohlzubereiteten Schweinsohren

gütlich tut. Dem Soldat läuft das Wasser im Munde
zusammen. Rurz entschlossen ruft er den Wirt: „Bringen Sie
mir auch solche Schweinsohren, wie der Uorporal hat."
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Das folgfame
ffi c I Ô ft ü A.

(Ein günfeigrappenftüd
legen mir auf ben mit
einem Hifdjtucf} ober
einer Seruiette bebed»
ten ©ifcf). fjierauf mirb
über bas günf3igrap»
penftüd ein ©las ge»
jtülpt, unb3tuarfo, bafe
bas ©las auf 3ruei ©in»
franlenftüden aufliegt.
Das $ünf3igrappen=
ftüd befinbet fid? mit»
ten in bem Kreis, ber
uom ©lasranb begren3t
mirb.

Kun banöelt es fid; barum, bas günf3igrappenftüd unter
bem ©lafe J)eruor3utriegen, jebocb ofyne Ittün3e ober ©las
mit ber tjanb ober mit tjilfe eines ©egenftanbes (Strol)»
balm, Streid)f)ol3) 3U berühren.
Die Aufgabe ift einfacher, als es auf ben erften Augenblid
fcfyeinen mill, IDir braudjen blofe bas ©ifdjtud; in ber Itäfje
bes ©lafes mit bem Itagel bes 3eigfingers Ieidjt 3U trafen.
Daburd; roerben bie gäben bes ©ifd)tud)»©emebes balb an»
gefpannt, balb mieber gelodert. Das bringt bie Ittün3e in
Bemegung. Itad; unb nad; nähert fie fid; bem tratjenben
ginger unb friedjt folgfam, roie ber tjunb aus feinem Der»
fdjtag, unter bem ©lafe Sjeroot.

Dte beftc ©mpfefjluitg.
©in Efanbmertsburfdje fudjte auf feiner IDanberjdjaft einen
ITteifter auf unb fragte: „ITteifter, gibt's in ©urer IDerlftatt
leine Arbeit für midj?" „Hein, biesmal nidjt," entgegnete
ber Ilteifter, unb mit einem Seuf3er futjr er fort: „3d?
tomme mit meiner Arbeit frül? genug 3U ©nbe." „ITtacfjt
©ud) leine Sorgen, ITteifter," fprad; barauf ber Burfdje,
„menn 3I?r midj einftellt, merbet 3l?r mit ber Arbeit nid)t
früher fertig."
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vas folgsame
Geldstück.

Ein Zünszigrappenstück
legen wir auf den mit
einem Tischtuch oder
einer Serviette bedeckten

Tisch, hierauf wird
über das Zünszigrappenstück

ein Glas
gestülpt, und zwar so, dasz

das Glas auf zwei Ein-
frankenstücken aufliegt,
vas Zünszigrappenstück

befindet sich mitten

in dem Nreis, der
vom Glasrand begrenzt
wird.

Nun handelt es sich darum, das Zünszigrappenstück unter
dem Glase hervorzukriegen, jedoch ohne Münze oder Glas
mit der Hand oder mit Hilfe eines Gegenstandes (Strohhalm,

Streichholz) zu berühren.
vie Aufgabe ist einfacher, als es auf den ersten Augenblick
scheinen will. Mr brauchen blotz das Tischtuch in der Nähe
des Glases mit dem Nagel des Zeigfingers leicht zu kratzen.
Dadurch werden die Zäden des Tischtuch-Gewebes bald
angespannt, bald wieder gelockert. Das bringt die Münze in
Bewegung. Nach und nach nähert sie sich dem kratzenden
Zinger und kriecht folgsam, wie der Hund aus seinem
verschlag, unter dem Glase hervor.

vie beste Empfehlung.
Ein Handwerksbursche suchte auf seiner Wanderschaft einen
Meister auf und fragte: „Meister, gibt's in Eurer Werkstatt
keine Arbeit für mich?" „Nein, diesmal nicht," entgegnete
der Meister, und mit einem Seufzer fuhr er fort: „Ich
komme mit meiner Arbeit früh genug zu Ende." „Macht
Euch keine Sorgen, Meister," sprach darauf der Bursche,
„wenn Ihr mich einstellt, werdet Ihr mit der Arbeit nicht
früher fertig."
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l.SetDöfjnlidjeStecJnabel. 2.näfjnat>e aus Stat;I. 3. Ro*
fenborn. 4.Stachel einet IOejpe unter bem ItTitroftop.

Hatur uitö lïedfmf.
Die aufferorbentlidje ©enauigleit, mit ber bie Gedornt arbei*
tet, toitb oft Ijetootgeboben unb gerühmt. îïïit Red)t. Die
Hatur jebocb übertrifft oielfad; biefe ©enauigleit nod; be*
träd)ttid). ©in Blid auf urtfer Bilb tann uns baoon über*
3eugen.
Die Stednabel gleidjt auf ber Photographie, bie burd; bas
ïïïilroflop aufgenommen tourbe, einem ungefügen, roh
3ugefpiijten Pfahl. Die Spitje unferer Habel ift allerbings
nom ©ebraud) fdjon ftar! abgenützt unb abgeftumpft. (Eine
foldje „ebene Spt^e" muff toohl gemeint fein, roenn es in
bem übermütigen Dollslieb auf bie Sdmeiber heißt: „unb
neunmal neununbneumig, bie tarnten auf einer Habel*
fpijj."
IDeldje IDunber an geinheit tommen bagegen aus ber IDerl*
ftatt ber Hatur! ÈDas für IHeiftermerfe finb bie fdjarfe
Spi^e bes gebogenen Rofenborns, ober gar ber mit un*
fagbarer präjifion gearbeitete Stadjel, ber oergiftete Dold)
ber HDefpe

Prüfe beinen Sdjarffinn! H)ie lann id) mit
3toei ungeeid)ten ©efäfoen, oon benen idj toeife, baß bas
erfte 5, bas 3toeite 7 £iter fafjt, 8 £iter XDaffer abmeffen?

(fluflöiung Seite 213.)
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l. Gewöhnliche Stecknadel. Z.Nähnade aus Stahl. Z.
Kosendorn. 4. Stachel einer Wespe unter dem Milroslop.

Natur und Technik.
vie außerordentliche Genauigkeit, mit der die Technik arbeitet,

wird oft hervorgehoben und gerühmt. Mit Recht. Die
Natur jedoch übertrifft vielfach diese Genauigkeit noch
beträchtlich. Ein Blick auf unser Bild kann uns davon
überzeugen.

vie Stecknadel gleicht auf der Photographie, die durch das
Mikroskop aufgenommen wurde, einem ungefügen, roh
zugespitzten Pfahl. Oie Spitze unserer Nadel ist allerdings
vom Gebrauch schon stark abgenützt und abgestumpft. Eine
solche „ebene Spitze" muß wohl gemeint sein, wenn es in
dem übermütigen Volkslied aus die Schneider heißt: „und
neunmal neunundneunzig, die tanzten auf einer Nadelspitz."

welche Wunder an Feinheit kommen dagegen aus der Werkstatt

der Natur! was für Meisterwerke sind die scharfe
Spitze des gebogenen Rosendorns, oder gar der mit
unsagbarer Präzision gearbeitete Stachel, der vergiftete volch
der Wespe!

prüfe deinen Scharfsinn! wie kann ich mit
zwei ungeeichten Gefäßen, von denen ich weiß, daß das
erste 5, das zweite 7 Liter faßt, 8 Liter Wasser abmessen?

(Auflösung Seite 242.)
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Der 3cr[d;itittcne Binö»
fabelt.

Knüpfe bie beiben (Enben
eines Binbfabens 3ufam»
men, ftede 6ie£?änbe buret)
bie Sd)linge unb 3ief)e
ftraff an. Drefye bie linte
tfanb einmal gan3 Ijerum,
fo bafe fid) bie Schnur in
bei ïïïitte ïreu3t (flbbil»

Hbb.2 flbbilbung 3 bung 1). Kimm ben red;»
tenSeil ber Sd)Iinge eben»

falls in bie linïe tjanb;
ber Binbfaben fieljt nun
fo aus, toie il?n flbbilbung
2 3eigt. Die Stelle, too
fid) bie Sdjnur Jreu3t, Der»
ftedft bu rafd) in bet red)»

ten ffanb unb bitteft beinen Kameraben, ben boppelten
Binbfaben 3U burd)fd)neiben. Das mufe nal)e bei ber
Stelle gefd)el)en, roo bie nerftedte Kreuzung ift (flbbil»
bung 3). (Es entfteljen auf biefe XDeife Diet (Enben, unb
jeberman glaubt, bie Sd)nut fei in 3toei gleid)lange Stüde
ent3roeigefd)nitten; bu anerbieteft bid) aber, ben Binbfaben
mieber 3U einem Stüd 3ufammen3ufeÇen unb bringft 3u
biefem 3n>ed alle nier (Enben in ben ÏÏlunb. 3n XDirtlid)»
Jeit finb beim Durd)fd)neiben nid)t3u>ei gleidjlange, fonbern
ein langes unb ein gan3 tur3es Stüd entftanben (flbbil»
bung 4). Das fur3e Stüd betjältft bu im lîtunb, erfaffeft
bas eine (Enbe bes langen Seiles unb 3iet)ft es langfam
heraus; man roirb fid) rounbern, toie bu ben Binbfaben
toieber 3ufammen[e^en tonnteft.

3u)ctfeII)afte Seligïeiten.
„3I)r Deutfd)fpred)enbe feib mertmürbige ÎÏÏenfdjen", be=

mertte ein fremblänbifdjer Spajjoogel. ,,©ft be3eid)net il)r
gerabe basjenige mit bem tDorte Seligteit, tnas bamit nid)t
bas geringfte gemein I)at. 3um Beifpiel: geinbfeligïeit,
TRüt)feIigIeit, flrmfetigteit, tjabfeligteit, Saumfeligteit,
Sd)reibfeligleit, Rebfeligfeit. (Es ift fonberbar, eure Selig»
leiten finb el)er llnfeligteiten."
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ver zerschnittene Bind¬
faden.

knüpfe die beiden Enden
eines Bindfadens zusammen,

stecke diehändedurch
die Schlinge und ziehe
straff an. vrehe die linke
Hand einmal ganz herum,
so datz sich die Schnur in
der Mitte kreuzt (Abbil-

cibb. 2 Abbildung z dung l). Nimm den rech-
tenTeil der Schlinge ebenfalls

in die linke Hand?
der Bindfaden sieht nun
so aus, wie ihn Abbildung
2 zeigt. Oie Stelle, wo
sich die Schnur kreuzt,
versteckst du rasch in der rechten

Hand und bittest deinen Kameraden, den doppelten
Bindfaden zu durchschneiden. Oas muß nahe bei der
Stelle geschehen, wo die versteckte Kreuzung ist (Abbildung

Z). Es entstehen auf diese Weise vier Enden, und
jederman glaubt, die Schnur sei in zwei gleichlange Stücke
entzweigeschnitten,- du anerbietest dich aber, den Bindfaden
wieder zu einem Stück zusammenzusetzen und bringst zu
diesem Zweck alle vier Enden in den Mund. Zn Wirklichkeit

sind beim Durchschneiden nicht zwei gleichlange, sondern
ein langes und ein ganz kurzes Stück entstanden (Abbildung

4). Oas kurze Stück behältst du im Mund, erfassest
das eine Ende des langen Teiles und ziehst es langsam
heraus,- man wird sich wundern, wie du den Bindfaden
wieder zusammensetzen konntest.

Zweifelhafte Seligkeiten.
„Ihr Oeutschsprechende seid merkwürdige Menschen",
bemerkte ein fremdländischer Spatzvogel. „Gft bezeichnet ihr
gerade dasjenige mit dem Worte Seligkeit, was damit nicht
das geringste gemein hat. Zum Beispiel: Feindseligkeit,
Mühseligkeit, Armseligkeit, Habseligkeit, Saumseligkeit,
Schreibseligkeit, Redseligkeit. Es ist sonderbar, eure Seligkeiten

sind eher Unseligkeiten."
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Das ocrjcrrtc
0} u a 6 r a t.

Die nier Seitenlinien
bes Diereds (djeinen
gegen ben îïïitteipunït
ber Kteife einroärts
gebogen. Himm ein
Smeal 3m t)anb, unb
bu roirft 3u beinem
(Erftaunen feststellen
tonnen, baff bie £i=
nien fdjnurgerabe ges

3ogen Sinb.

^afelnüfSe unb eine Knadnujj.
fjans unb fjeiri pflüdten auf einem Spa3iergang ein paar
£)afelnüffe. 3eber ftedte feinen tieinen Dorrat in bie Œafdfe.
Belm IDeitergeljen meinte tjeiri: „Du, tfans, gib mir eine
non beinen Hüffen, bann tjab' id; grab boppelt fo niete
toie bu." „Das märe bod) nidjt tamerabfdraftlicfj," ent=
gegnete fjans. „®ib bu mir eine Huf3 aus beinem Dorrat.
Das märe eine geredete Derteilung; benn id; Ijätte bann
gleidjniel mie bu." — H)ie niete Hüffe fjatte ein jeber?

(fluflöfung Seite 213.)

Derfjeif3ungsooHc Steigerung.
Der berühmte Rtufifer Reger Ijatte einmal in einem Kon3ert
bas fogenannte gorellemQuintett 3um Dortrag gebracht
unb babei als Ktanierfpieter geglä^t. (Eine Htufitfreunbin
mar nom Stüd unb non Hegers Spiet bermafeen ent3Üdt,
baf3 fie noil Dantbarteit bem Hteifter am nädjften Sag ein
paar goreilen ins Ijaus fdjiden liefe. Die goreilen munbeten
Hteifter Reger Dortrefflidj. (Er fdjrieb ber Dame fogleidj
einen Brief, bebantte fid; barin in Ijöflidjen IDorten für
bas ©efcfeent unb bemertte fdjliefelid), er fei fjodjerfreut
über bie IDirtung feines Spiels; im nädfeften Ködert roerbe
er fid) geftatten, bas ©d)fen=Htenuett non tfaybn 311 fpielen.
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vas verzerrte
ch u a d r a t.

Oie vier Seitenlinien
des Vierecks scheinen

gegen den Mittelpunkt
der lLreise einwärts
gebogen. Nimm ein
Lineal zur Hand, und
du wirst zu deinem
Erstaunen feststellen
können, daß die
Linien schnurgerade
gezogen sind.

Haselnüsse und eine Nnacknuß.

Hans und heiri pflückten auf einem Spaziergang ein paar
Haselnüsse. Zeder steckte seinen kleinen Vorrat in die Tasche.
Beim Weitergehen meinte heiri: „Ou, Hans, gib mir eine
von deinen Nüssen, dann hab' ich grad doppelt so viele
wie du." „Oas wäre doch nicht kameradschaftlich," ent-
gegnete Hans. „Gib du mir eine Nufz aus deinem Vorrat.
Oas wäre eine gerechte Verteilung? denn ich hätte dann
gleichviel wie du." — lvie viele Nüsse hatte ein jeder?

(Kuflösung Seite 213.)

Verheißungsvolle Steigerung.
Oer berühmte Musiker Reger hatte einmal in einem Nonzert
das sogenannte Forellen-chuintett zum vortrag gebracht
und dabei als Nlavierspieler geglänzt. Eine Musikfreundin
war vom Stück und von Negers Spiel dermaßen entzückt,
daß sie voll Oankbarkeit dem Meister am nächsten Tag ein
paar Forellen ins Haus schicken ließ. Oie Forellen mundeten
Meister Reger vortrefflich. Er schrieb der Oame sogleich
einen Brief, bedankte sich darin in höflichen Worten für
das Geschenk und bemerkte schließlich, er sei hocherfreut
über die Wirkung seines Spiels? im nächsten Nonzert werde
er sich gestatten, das Gchsen-Menuett von hagdn zu spielen.
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Bas ©Icidjgcœi^tscjpcriment auf ôem ©lasraitö.
lïïan braudjt fein grofeer 3au&erïûnftler 311 fein, um ein
Balanciertunftftiid aus3ufiil)ren, bas oerbliiffenb toirît. (Ein
IDeinglas, 3toei ©abeln, ein günffrantenftüd unb — ettoas
©efd)idlid)feit — finb ailes, mas es ba3u bebarf. Das ©elb=
ftüd roirb 3tx>ifd)en bie 3infen ber beiben ©abeln einge»
flemmt unb mit bem untern Ranb auf bie flufoentante bes

umgeftülpten ©lafes gefetjt. Die ©abelgriffe toerben babei
am beften in beiben I?änben gehalten unb mefyr ober roe=
niger ooneinanber gebrüdt, bis ber Sdjroerpuntt in ben
Îïïiin3enranb oerlegt ift, bort, roo er bas ©las berührt.

©an3 cifynlid; roie bei bem erftangefüljrten Kunftftüde tann
bie Îïïiin3e mit ben beiben Balanciergabeln audj auf ben
Ranb bes aufred)tftel)enben ©lafes gelegt (fielje erftes
Bilb!) ober aud} fenîrectjt geftellt merben (3toeites Bilb).
Bei ber letjtern Stellung tann man fogar eine taruffelt»
artige Drehung ber ©abeln toagen.

©eometrijdjes Kunftftiidlein.
3eid)ne ein 3n>ölfed, bas lauter red)te tDintel fyat!

IDer fid} oergeblid) abgemüht Ijat, barf bie fluflöfung
Seite 213 nadjfeljen.
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vas Gleichgewichtsexperiment aus dem Glasrand.

Man braucht kein großer Zauberkünstler zu sein, um ein
Balancierkunststück auszuführen, das verblüffend wirkt. Ein
Weinglas, zwei Gabeln, ein Zünffrcmkenstück und — etwas
Geschicklichkeit — sind alles, was es dazu bedarf. Das Geldstück

wird zwischen die Zinken der beiden Gabeln
eingeklemmt und mit dem untern Rand auf die Rußenkante des
umgestülpten Glases gesetzt. Oie Gabelgrifse werden dabei
am besten in beiden Händen gehalten und mehr oder
weniger voneinander gedrückt, bis der Schwerpunkt in den
Münzenrand verlegt ist, dort, wo er das Glas berührt.

Ganz ähnlich wie bei dem erstangeführten Kunststücke kann
die Münze mit den beiden Balanciergabeln auch auf den
Rand des aufrechtstehenden Glases gelegt (siehe erstes
Bild!) oder auch senkrecht gestellt werden (zweites Bild).
Bei der letztern Stellung kann man sogar eine karussellartige

Orehung der Gabeln wagen.

Geometrisches Runststücklein.

Zeichne ein Zwölfeck, das lauter rechte Winkel hat!

Wer sich vergeblich abgemüht hat, darf die Ruflösung
Seite 2lZ nachsehen.
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Œiri roeiteres ®Ieid!gen>i(â)tseïperiment auf öcm ©Iasranb.

Sprieß l^ncll S<hnabeltt>et3=S<hnenfpred)fprud;e

Scfyau, 3eon fd)aufelt mit der Sd)neefd)aufel fd)naufenb
Sdjnee.

£ange Klapperfdjlangen ïlappern lange tnatternbe Klänge.
IDet tnabbett Knadroürfte und înufprige Kudjen?
Kniebeugen ïnicfen Inadenb ïnarrenbe Knietel)ten.

Hätfel. (Ein Stüd lïïetall l)ab' id; nom abgefeilt.
Da ift's fopflos 3Ut Donau hingeeilt.

@ute Ko^barf^aft.
3roei Stroldje roerben uon einem pol^iften angehalten
unb unter anberem nacl) ihrer IDohnung gefragt. Der erfte
antmortet: „3d) toohne nirgends." „llnb id? rnohne gerade
il)m gegenüber", meint der 3toeite.

Kür3lid) meldete ein tferr
mit diefer Karte bei uns fei»
nen Befud) an. mas ift der
îïïann non Beruf?

(fluflö[ung Seite 213.)
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©ert Arn

Ein weiteres Gleichgewichtsexperiment auf dem Glasrand.

Sprich schnell Schnabelwetz-Schnellsprechsprüche!

Schau, Jean schaufelt mit der Schneeschaufel schnaufend
Schnee.

Lange Klapperschlangen klappern lange knatternde klänge.
Wer knabbert Knackwürste und knusprige Kuchen?
Kniebeugen knicken knackend knarrende Kniekehlen.

Rätsel. Ein Stück Metall hab' ich vorn abgefeilt,
va ist's kopflos zur Oonau hingeeilt.

Gute Nachbarschaft.
Zwei Strolche werden von einem Polizisten angehalten
und unter anderem nach ihrer Wohnung gefragt, ver erste
antwortet: „Ich wohne nirgends." „Und ich wohne gerade
ihm gegenüber", meint der zweite.

kürzlich meldete ein Herr
mit dieser Karte bei uns
seinen Besuch an. Was ist der
Mann von Beruf?

(Auflösung Seite 2lZ.)

Gert àn



3eöer itadj feinem Beruf.

Ilapoleons Sdjuhmadjer, tjerr Satofli, roar in Paris roegen
feines Reichtums ftabtbetannt. ©inft Ijatte er im Ködert
ben pianiften Sdjneitjljöfer oollenbet fpielen hören. Salofïi
gebadete, fid; ben ©enufe bes wunderbaren Spiels nod; ein»
mal 3U nerfdjaffen. Auf ben nädjften Sonntag tub er barum
ben Künftler jum ©ffen ein. Als man non ber Safel auf»
ftanb, bat ber fjausljerr feinen ©aft, fid; bod; ans Klanier
3u fetjen unb etroas 3U fpielen. Der Künftler erfüllte
bereitwillig biefen tDunfdj.
gür ben folgenben Sonntag Ijatte ber îïïufiter bie Rolle
bes ©aftgebers übernommen unb ben Sdjuljfabritanten 3U
©ifef) gelaben. Die ©afel rourbe eben abgeräumt, ba (teilte
ber Künftler plötjlid) ein paar alte, fdjiefgetretene Sdjulje
auf ben Sifdj, gerabe nor feinen ©aft. Als Satofli fid; non
feinem nidjt geringen Staunen erfjolt Ijatte, ridjtete er an
ben ©aftgeber bie grage, roas denn bas 3U bedeuten Ijabe.
„3a, mein lieber tjerr Satoffi," antwortete Sdjneihhöfer in
aller Seelenruhe, „am legten Sonntag baten Sie mid; nach
©ifdje, TfTufif 3U madjen. tjeute bitte idj Sie, mir bie Sdjufjc
311 fliden; ein feber nadj feinem Beruf."

Aus einem anttlidjen ©rlafe:

Alle diejenigen, roeldje Ijunbe befiljen, follen bis auf roei»
teres angebunden roerben unb beim Ausgeben Ttlaulförbe
tragen.
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Jeder nach seinem Beruf.

Napoleon; Schuhmacher, Herr Sakoski, war in Paris wegen
seines Reichtums stadtbekannt. Linst hatte er im Konzert
den Pianisten Schneitzhöfer vollendet spielen hören. Sakoski
gedachte, sich den Genuß des wunderbaren Spiels noch
einmal zu verschaffen. Ruf den nächsten Sonntag lud er darum
den Künstler zum Lssen ein. Rls man von der Tafel
aufstand, bat der Hausherr seinen Gast, sich doch ans Klavier
zu setzen und etwas zu spielen. Der Künstler erfüllte
bereitwillig diesen Wunsch.
Für den folgenden Sonntag hatte der Musiker die Rolle
des Gastgebers übernommen und den Schuhfabrikanten zu
Tisch geladen. Oie Tafel wurde eben abgeräumt, da stellte
der Künstler plötzlich ein paar alte, schiefgetretene Schuhe
auf den Tisch, gerade vor seinen Gast. Rls Sakoski sich von
seinem nicht geringen Staunen erholt hatte, richtete er an
den Gastgeber die Frage, was denn das zu bedeuten habe.
„Ja, mein lieber Herr Sakoski," antwortete Schneitzhöfer in
aller Seelenruhe, „am letzten Sonntag baten Sie mich nach
Tische, Musik zu machen, heute bitte ich Sie, mir die Schuhe
zu flicken? ein jeder nach seinem Beruf."

Rus einem amtlichen Grlaß:
Rlle diejenigen, welche Hunde besitzen, sollen bis auf
weiteres angebunden werden und beim Ausgehen Maulkörbe
tragen.
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Drefyjdjeibe unö
3at)nraö.

£ege bas offene Bud;
auf ben CEifdj; faff es

nun an ber redeten
untern ©de unb bringe
es in brefyenbe Berne»

gung. Alsbalb fdjeinen
fid) Sie Kreife um il)ren
Blittelpuntt 3U bre»

I;enf unb 3toar not»
marts unb riidmärts je
nad) ber Beroegung
ber tfanb. - Das 3al)m=
tab in ber Blitte läuft
bann ftets in ber entge»
gengefetjten Richtung.

Billige Arbeit.
(Ein tjausbefitjer roollte einen 20 m langen ©arten3aun an»
ftreicljen laffen unb befprad) bie Sad)e mit einem îïïaler.
Die beiben tonnten burdjaus nid)t einig roerben über ben
Preis, ben bie Arbeit toften follte. Sd)lief3lid) [agte ber
îïïaler: „Sut, id) mill 3fynen einen Spe3ialpreis madjen.
©eben Sie mir für ben erften Bieter Anftrid) 1 Rappen,
für ben näd)ften Bieter 2 Rappen, für ben britten Bieter
4 Rappen unb fo fort, für feben folgenben Bieter ftets
boppelt fo niel als für ben nortjergeijenben." Der tfaus»
befitjer ging auf ben Spe3ialpreis mit greuben ein. Die
Rechnung febod), bie ber Iïïaler (teilte, traf ben tfausbefiljer
mie ein Blits aus Weiterem tjimmel. — IDarum?

(fluflö|ung [iefie Seite 213.)

Œreffenbc IDenbung.
Sot)n: „Dater, id) möd)te gerne ein ©las Sirup trinfen." —
Dater: „Bleinetmegenj tu, mas bu nidjt laffen tannft." —
Sot)n: „3d) I)abe aber tein ©elb." — Dater: ,,©ut, fo lafe,
roas bu nid)t tun tannft."
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Drehscheibe und
Zahnrad.

Lege das offene Buch
auf den Tisch,- saß es

nun an der rechten
untern Tcke und bringe
es in drehende Bewegung.

Alsbald scheinen
sich die kreise um ihren
Mittelpunkt zu
drehen, und zwar
vorwärts und rückwärts je
nach der Bewegung
der Hand. - Das Zahnrad

in der Mitte läuft
dann stets in der
entgegengesetzten Richtung.

villige Arbeit.
Ein Hausbesitzer wollte einen 20 m langen Gartenzaun
anstreichen lassen und besprach die Sache mit einem Maler.
Die beiden konnten durchaus nicht einig werden über den
preis, den die Arbeit kosten sollte. Schließlich sagte der
Maler: „Gut, ich will Zhnen einen Spezialpreis machen.
Geben Sie mir für den ersten Meter Anstrich k Rappen,
für den nächsten Meter 2 Rappen, für den dritten Meter
4 Rappen und so fort, für jeden folgenden Meter stets
doppelt so viel als für den vorhergehenden." Der
Hausbesitzer ging auf den Spezialpreis mit Zreuden ein. Die
Rechnung jedoch, die der Maler stellte, traf den Hausbesitzer
wie ein Blitz aus heiterem Himmel. — Warum?

(kluflösung siehe Seite 2IZ.)

Treffende Wendung.
Sohn: „Vater, ich möchte gerne ein Glas Sirup trinken." —
Vater: „Meinetwegen, tu, was du nicht lassen kannst." —
Sohn: „Zch habe aber kein Geld." — Vater: „Gut, so laß,
was du nicht tun kannst."
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(Ein gradjt»
fcfjiff hatte
alle Segel
aufgefjifet,

aberuergeb«
lief]! Seit ei«

nigenüagen
f]ett(d;te

oollftanbige
IDinbftille.

Da liefe ber
Kapitän auf
Ded einen
grofeen Bla»
febafg etftel«
len unb be=

fafjlbenîïïa«
trofen.ifjn in
Beilegung

3ufefeen. (Es

enftanb ein
ftarterlDinb;
bie Segel
bläßten fid]
unbberRtafi
btofjte 3U
3eibted;en.
DerKapitän

roar t>om (Ergebnis fefjr überrafdjt. Kann ber £efer fagen,
beroegte fid; bas ScEjiff oormärts? (Auflistung Seite 213.)

Aus ber „guten alten 3eit".
(Ein Diener tourbe einft gefragt, toie er mit feinem tjerrn
austomme. „Dortrefflid]", lautete bie flntruort, „mir !Iop=
fen uns gegenfeitig f]ie unb ba ben Rod aus. flllerbings
mit bem Unterfdjieb, bafe id] babei ben meinigen anbe«

tjalte, ber tjerr ben feinigen an ben Ragel f]ängt."

flbgetiirjter Beriet.
3uerft fdjlug ber Dieb bie Scheiben unb bann ben IDeg
nad; bem IDalb ein.
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Der erfinöerifdjc Kapitän.
((Eine roiffenfd;aftIid]e Scf)er3frage.)

Ein Zracht-
schiff hatte
alle Segel
aufgehißt,

aber vergeblich!

Seit ei-
nigenEagen

herrschte
vollständige
Windstille.

Oa ließ der
Kapitän auf
Oeck einen
großen
Blasebalg erstellen

und
befahl denMa-
trosen,ihn in
Bewegung

zusetzen. Es
enstand ein
starkerWind?
die Segel
blähten sich

undderNIast
drohte zu
zerbrechen.
Oerltapitän

war vom Ergebnis sehr überrascht. Rann der Leser sagen,
bewegte sich das Schiff vorwärts? (Auslösung Seite 21z.)

Aus der „guten alten Zeit".
Ein Diener wurde einst gefragt, wie er mit seinem Herrn
auskomme, „vortrefflich", lautete die Antwort, „wir klopfen

uns gegenseitig hie und da den Rock aus. Allerdings
mit dem Unterschied, daß ich dabei den meinigen
anbehalte, der Herr den seinigen an den Nagel hängt."

Abgekürzter Bericht.
Zuerst schlug der Oieb die Scheiben und dann den Weg
nach dem Wald ein.
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ver erfinderische Rapitän.
(Eine wissenschaftliche Scherzfrage.)



(Eine $abelpflatt3e.
3n alten Haturgefd)id)tsbü»
djern finben fid) öfters Be»
fcbreibungen, 6ie ber Ratur»
funbige Ijeute als ridjtige
£ügenmärd)en anfielt. 3"
einem frühem 3al;rgang un»
feres Kalenbers brachten mir
bas Bilb eines Baumes,
aus beffen grüßten leben»
bige (Enten ausfcf)Iüpfen foll»
ten. (Ein ähnliches £ügen=
märdjen ift aud) ber Bericht
über bie bier abgebilbete
gabelpflan3e, genannt Bo»
rame^. Der luftige unbphan»
tafiereid)eSd)minbIerîïïûnd)s
Raufen tonnte ben Bericht
erfunben haben. Die fagen»
Ijafte Pflan3e Borametj foil
ein türbisartiges ©emäd)S

fein, beffen grud)t regelrechte £ammsgeftalt aufmeift. (Ein

ïtaturforfd)er bes 17. 3ahrt)unberts nerfidjert, bie pfta^e
grünein ber „europäifdjen (Eartarey, 3tDifd?en ben Strömen
Don unb IDoIga. IDann bie grudjt reiff toirb / beginnet ber
Stengel 3U oertrodnen / bie grud)t aber ein rauhes gell 3U
betommen / gleid? einem £amtn / meld)es nochmals gegerbt /
unb 3um ©ebraud) bereitet mirb; hat feïjt 3arte unb aud;
rauhe IDolle. Die IDölffe allein / fonft lein anber ©h'cr /
(teilen ber grud)t nad). Das gleifdj ift ein gar füjfen ©e=

fd)mads / unb gleichet Krebfen=gleifd). IDann biefe grud)t
gefchnitten toirb / fleujt ein rotljer Safft aus bem Schnitt."

Das Bud), bem mir biefe Befd;reibung entnommen haben,
führt nun nod) eine Reihe oon 3eugen an, toeId)e bie feit»
fame grud)t gefehen haben roollen. Alle febod) haben blofc
bas gell 3u ©efid)t betommen, bas fid) fa oon einem rid)»
tigen £ammfell taum unterfcl)eibe. tfeute mill niemanb
mehr oon biefer Pflanje etmas roiffen, aud; ber gelehrtefte
Botaniter nid)t. ©ber ber natürlich erft redjt nidjt.

Camm» Kürbis. Heid)
einer Dariteltung in einem
alten It a t ut g e i d! i d? ts b u d) e.

Eine Fabelpslanze.
Zn alten Naturgeschichtsbüchern

finden sich öfters
Beschreibungen, die der
Naturkundige heute als richtige
Lügenmärchen ansieht, In
einem frühern Jahrgang
unseres Ralenders brachten wir
das Bild eines Baumes,
aus dessen Früchten lebendige

Enten ausschlüpfen sollten.

Ein ähnliches
Lügenmärchen ist auch der Bericht
über die hier abgebildete
Zabelpflanze, genannt Bo-
rametz. Oer lustige und phan-
tasiereicheSchwindlerNlünch-
hausen könnte den Bericht
erfunden haben, vie sagenhafte

pflanze Vorametz soll
ein kürbisartiges Gewächs

sein, dessen Zrucht regelrechte Lammsgestalt aufweist. Ein
Naturforscher des 17, Jahrhunderts versichert, die Pflanze
grünein der „europäischen Tartareg, zwischen den Strömen
von und Wolga, wann die Zrucht reiff wird / beginnet der
Stengel zu vertrocknen / die Zrucht aber ein rauhes Zell zu
bekommen / gleich einem Lamm / welches nachmals gegerbt /
und zum Gebrauch bereitet wird,- hat sehr zarte und auch
rauhe wolle. Oie wölffe allein / sonst kein ander Ehier /
stellen der Zrucht nach. Oas Zleisch ist ein gar süßen
Geschmacks / und gleichet Rrebsen-Zleisch. wann diese Zrucht
geschnitten wird / fleust ein rother Safft aus dem Schnitt."

Oas Buch, dem wir diese Beschreibung entnommen haben,
führt nun noch eine Reihe von Zeugen an, welche die
seltsame Zrucht gesehen haben wollen. Me jedoch haben bloß
das Zell zu Gesicht bekommen, das sich ja von einem
richtigen Lammfell kaum unterscheide, heute will niemand
mehr von dieser pflanze etwas wissen, auch der gelehrteste
Botaniker nicht. Gder der natürlich erst recht nicht.

Lamm -Kürbis. Nach
einer Darstellung in einem
alten Naturgeschichtsbuche.
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7^
Oer roolfl örejfierte Bär.

((Ein Detfud), Reiburtgseleltrisität nad)3uroeifen.)

Aus einem 3u(ammengefal3ten Böglein Papier fcfyneiben
roir uns einen ïleinen Bären aus. Bel)utfam roirb öer Bär
öann auf bie Spi^e einer Babel gebracht, bie in einem
Korf3apfen ftedt. Die Habel barf aber bas Papier nidjt
burd)fted)en. IDenn ber Bär fein <5leid)geroid)t gefunben
b?at, fann ber Derfud) beginnen. IDir reiben eine Strid»
nabel, einen tjartgummilamm ober eine güllfebertjülfe
tüchtig an einem Stücf IDoIIe ober fdjliefelid) aud) auf
unferm Kopfhaar. Daburd; roirb ber geriebene ©egem
ftanb eleltrifd). galten mir iljn unferm Bären entgegen,
fo roirb fid; bas Hier fiets in bie Richtung nad) bem „3am
berftabe" 3U brefjen unb einftellen. (Es oermag ber An3ie=
tjungslraft ber êlettrtjitât nicfjt 3U roiberfteljen.

Diefe An3iel)ungs!raft ber ©lettri»
3ität erroeift fid) aud) in bem foI=
genben Derfud). An Stelle bes Bä=
ren feijen roit einen papiernen
3eiger auf bie Habelfpifje. (tjaben
mir ben Sd)roerpunft bes 3eigers
gefunben, fo bafe biefer im ©leid)=
geroidjt fdjroebt, fo tonnen roir
an bem Punfte mit einer Strid=
nabel bas Papier leidet einbrüden.
(Es entfteïjt ein Heines ©riibdjen
im Papier unb ber 3eiger gleitet
roeniger non ber Rabelfpi^e fyerab.)
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Ver wohl dressierte Bär.
(Ein versuch, Reibungselektrizität nachzuweisen.)

Aus einem zusammengefalzten Böglein Papier schneiden
wir uns einen kleinen Bären aus. Behutsam wird der Bär
dann auf die Spitze einer Nadel gebracht, die in einem
Norkzapfen steckt. Oie Nadel darf aber das Papier nicht
durchstechen. Wenn der Bär sein Gleichgewicht gefunden
hat, kann der versuch beginnen. Wir reiben eine Stricknadel,

einen Hartgummikamm oder eine Züllfederhülse
tüchtig an einem Stück Wolle oder schließlich auch auf
unserm Nopfhaar. vadurch wird der geriebene Gegenstand

elektrisch, halten wir ihn unserm Bären entgegen,
so wird sich das Tier stets in die Richtung nach dem „Zau-
berstabe" zu drehen und einstellen. Es vermag der
Anziehungskraft der Elektrizität nicht zu widerstehen.

Diese Anziehungskraft der Elektrizität

erweist sich auch in dem
folgenden versuch. An Stelle des Bären

setzen wir einen papiernen
Zeiger auf die Nadelspitze, (haben
wir den Schwerpunkt des Zeigers
gefunden, so dah dieser im
Gleichgewicht schwebt, so können wir
an dem Punkte mit einer Stricknadel

das Papier leicht eindrücken.
Es entsteht ein kleines Grübchen
im Papier und der Zeiger gleitet
weniger von der Nadelspitze herab.)
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Der Sd}nell3eid?rter.

Das ®art3e mirb mit einem nolltommen trodenen IDaffer»
glas überöedt. Reiben mir nun bas ®Ias an einer Stelle
mit einem roollenen Sappen, [o eqeugt bie Reibung
Œlettriîitât unb bie 3eigerfpi^e tnirb ftets auf bie elel=
trifierte Stelle meifen. (Die Derfudje gelingen am beften,
menn bie £uft redjt troden ift.)

fluflöfungen 311 öen oerfdjieôeiten Aufgaben.
töfungcn 6er Rätfei (S. 199). 1. Quelle. 2. Kirchenglocïc. 3. Sinlen.
4. Platte, Speifen= unb Itlufilplatten. 5. 3ug. 6. 3apfen. 7. Schaß»
läftlein. 8. Bud). 9. fjeimroeh. 10. tDe(ten. 11. Schüffei, Schlüffel.
12. Schornftein. (S. 207). 3inn, 3nn.
Schersfragen (S. 200). 1. Brillenfchlange. 2. fjahn. 3. Œabafpfeife.
4. IReerfchaum. 5. Der Schuh- 6. 3ns [iebente 3al)r.
Prüfe öcinen Scfiarffinn. (S. 203). (Es finb mehrere £ö[ungen mög»
lief). His praltifcfjc £eute roählen mir natürlich bie einfachfte unb
türsejte. (Das 5=£iter=®efäß heiße I, bas 7=£iter=®efäß Iii) 3<h fülle
3uerft I unb gieße barauf bie 5 1 in II. Run fülle ich roiebetum I
unb fchütte, roas noch hineingeht, in II, alfo 2 1. 3n I bleiben 3 1.

II toirb jeßt gânîlich geleert unb hierauf bie 3 1 non I hmeinge»
goffen. Schließlich brauche ich nur noch I 3" füllen, bann habe ich:
5 1 + 31 81.
fjafelnüffc unb eine Knacïnuf} (S.205). fjeiri hatte 7, tjans 5 tjafeh
nüffe.
3eichne ein 3n>ölfecl (S. 206). Die Sigur ergibt bas Scßroei3erlreu3.
Difitentarte (S. 207). Der mann ift ®ärtner.
Billige Arbeit (S.209). Huf bet Rechnung mar fein (äußerlich 3U=
fammenge3ählt: 1 Rappen unb 2, 4, 8, 16, 32, 64, 128, 256, 512,
1024, 2048, 4096, 8192, 16 384, 32 768, 65 536,'131 072, 262 144,
524 288 Rappen, macht sufammen 1 048 575 Rappen ober alio 3ehn=
tauienboierhunbertfünfunbacht3ig Stauten, fünfunbjieb3ig Rappen.
Der crfinberifche Kapitän (S. 210). Der Kapitän hatte fich oerrechnet,

bas Schiff ging nicht oorroärts, es ftunb aber auch nicht [tili,
fonbern beroegte [ich fchmach rüitoärts. tDie[o bas?
(Ertlärung: Durch bie in bie Segel geblafene £uft toirb toohl
bas Schiff oorroärts getrieben, aber ebenfo Diel roirb es burch Hb«
ftofeen am eigenen Scijiffstörper surücfgehalten. 3a fogar noch mehr;
benn nicht aller IDinb trifft bie Segel. (Ein Heil geht (eitroärts Der«
loten, rooburch bas Schiff fich an bcm £uftraum abftößt.
Dergleiche Segerfches IDafferrab unb bie Propeller an einem £uft=
fchiffe.
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ver Schnellzeichner.

Das Ganze wird mit einem vollkommen trockenen Wasserglas

überdeckt. Reiben wir nun das Glas an einer Stelle
mit einem wollenen Lappen, so erzeugt die Reibung
Elektrizität und die Zeigerspihe wird stets auf die
elektrisierte Stelle weisen, (vie versuche gelingen am besten,
wenn die Luft recht trocken ist.)

Ruflösungen zu den verschiedenen Rufgaben.
Lösungen der Rätsel <S. 199). 1. llZuclle. 2. Kirchenglockc. Z. Zinken.
4. Platte, Speisen- und Musikplatten. 2. Zug. K. Zapfen. 7. Schatz-
lästlein. 8. Buch. 9. Heimweh. 10. Westen, ll. Schüssel, Schlüssel.
l2. Schornstein. (S. 207). Zinn, Znn.
Scherzsragen (S. 200). I.Brillenschlange. 2. halsn. 2. Tabakpfeife.
4. Meerschaum. 5. Her Schuh, s. Zns siebente Jahr,
prüfe deinen Scharfsinn. <S. 202). Es sind mehrere Lösungen möglich.

Ms praktische Leute wählen wir natürlich die einfachste und
kürzeste, (vas 2-Liter-Gefäb Heike I, das 7-Liter-Gesäb Ist) Ich fülle
zuerst I und ziehe daraus die S I in II. Nun fülle ich wiederum I
und schütte, was noch hineingeht, in I I, also 2 1. In I bleiben 2 l.
II wird seht gänzlich geleert und hieraus die Z I von I hineingegossen.

Schließlich brauche ich nur noch I zu füllen, dann habe ich:
S I 4- 2 I --- 8 >.

Haselnüsse und eine Nnacknufz (S.202). heiri hatte 7, Hans 2
Haselnüsse.

Zeichne ein Zwölseck (S. 202). vie Zigur ergibt das Schweizerkreuz.
Visitenkarte (S. 207). ver Mann ist Gärtner.
Billige Arbeit (S.209). Ruf der Rechnung war fein säuberlich
zusammengezählt! I Rappen und 2, 4, 8, lö, 22, b4, 128, 22b, 212,
1024, 2048, 409b, 8192, IS 284, 22 7S8, bS 2ZS, 121 072, 2b2 144,
224 288 Rappen, macht zusammen I 048 272 Kappen oder also zehn-
tausendvierhundertfünfundachtzig Zranken, fünfundsiebzig Rappen.
Der erfinderische Kapitän (S.2I0). ver Kapitän hatte sich verrechnet,

das Schiff ging nicht vorwärts, es stund aber auch nicht still,
sondern bewegte sich schwach rückwärts, wieso das?
Erklärung: vurch die in die Segel geblasene Lust wird wohl
das Schiff vorwärts getrieben, aber ebenso viel wird es durch
Abstoßen am eigenen Schiffskörper zurückgehalten. Ja sogar noch mehr:
denn nicht aller wind trifft die Segel. Ein Geil geht seitwärts
verloren, wodurch das Schiff sich an dem Luftraum abstöbt,
vergleiche Segersches Wasserrad und die Propeller an einem
Luftschiffe.
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